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Währungsreform noch im Juni ?
Die Ergebnisse der Londoner Dentschland >Konferenz — Westliche Sektoren Berlins sollen von Währungsreform

ausgeschlossen sein — Militärische Besetzung des Ruhrgebietes und Rheinlandes für unbestimmte Zeit
London. Ueber die Londoner Sechsmächte -

Besprechungen über die Deutschlandfrage
wurde am Mittwochabend laut AFP folgen¬
des Kommunique herausgegeben: „Die offi¬
ziösen Besprechungen über die Deutschland¬
frage, die zwischen Vertretern Frankreichs,
der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
der drei Beneluxländer am 23. Februar die¬
ses Jahres eröffnet und nach einer Pause
zwischen dem 6 . März und dem 20. April
wieder aufgenommen wurden , haben mit ge¬
meinsamen Empfehlungen über sämtliche zur
Erörterung stehenden Fragen ihr Ende ge¬
funden. Diese Empfehlungen werden nun¬
mehr allen interessierten Regierungen zuge¬
leitet . Wie bereits in dem Kommunique vom
6. März vorgesehen, wird eine Erläuterung
der Empfehlungen in Kürze veröffentlicht
werden.“

15er-Kontrolle für Ruhrgebiet
Wie am Mittwoch aus einem INS-Bericht

hervörgeht , soll Uebereinstimmung über eine
militärische Besetzung des Ruhrgebiets und
des Rheinlandes für unbestimmte Zeitdauer
erzielt worden sein. In den Empfehlungen,
die auf der Konferenz abgefaßt wurden, soll
eine Fortdauer der Besetzung dieser Gebiete
auch nach der Räumung des übrigen Deutsch¬
lands vorgeschlagen worden sein.

Nach dem Bericht spll sich eine 15-Mann -
Kontrollbehörde für die Ruhr ‘ wie folgt zu¬
sammensetzen: die Vereinigten Staaten , Groß¬
britannien und Frankreich stellen je drei
Delegierte, Belgien , Luxemburg, die Nieder¬
lande und die drei deutschen Westzonen je
einen Delegierten.

Die Ergebnisse in London
Die wichtigsten Ergebnisse der Londoner

Sechsmöchte - Besprechungen über Deutsch¬
land, die am Dienstagabend ihr Ende fan¬
den, sind, wie ein diplomatischer Reuter¬
korrespondent von maßgeblicher Seite er¬
fährt :

1 . Ein Abkommen über die Schaffung einer
deutschen verfassunggebenden Versammlung
für die drei Westzonen um die Zeit des 1 .
September dieses Jahres .

2. Die Schaffung einer internationalen
Kontrollorganisation für die Ruhr-Industrien,
die sich aus den 6 Mächten — Großbritan¬
nien, Frankreich , die Vereinigten Staaten,
Belgien, die Niederlande und Luxemburg —
und Vertretern Westdeutschlands zusammen¬
setzen und ermächtigt sein soll , über die Ver¬
teilung der wichtigsten Ruhrprodukte — be¬
sonders Kohle, Koks und Stahl — zu ent¬
scheiden.

3. Ein Abkommen zur Durchführung einer
Währungsreform in den westlichen Zonen
Deutschlands — wahrscheinlich noch im
Juni — soll ferner getroffen worden
sein. Bei dieser Währungsreform sollen die
westlichen Sektoren von Berlin ausgenom¬
men sein.

Auf der Schlußsitzung am Dienstag, an
der die Leiter der Delegationen teilnahmen
und bei der Sir William Strang (Großbri¬
tannien) den Vorsitz führte , wurde der Kon¬
ferenzbericht an die Regierungen der Teil¬
nehmerstaaten unterzeichnet

Politische Beobachter in London vertreten
die Ansicht , daß in der Schlußphase der Kon¬
ferenz über alle wichtigen Punkte ein ziem¬
lich weitgehendes Einvernehmen erzielt wor¬
den sei. Die ausschließlicheBekanntgabe eines
allgemeinen Uebereinkommens im Kommuni¬
que der Konferenz wird damit begründet, daß
verhindert werden soll , die sechs Regierun¬
gen , besonders aber die Frankreichs, in die
Lage zu bringen, bereits im voraus veröffent¬
lichte Empfehlungen entgegennehmen zu
müssen oder ihren Parlamenten etwas zur
Ratifizierung vorzulegen, was den Anschein
getroffener Entscheidungen hat , die als be¬
reits vollzogene Tatsache kritisiert werden
könnten.

Kommunique
des US-Außenministeriums

Das US-Außenministeriums gab am Mitt¬
woch in einem kurzen Kommunique zum Ab¬
schluß der Londoner Sechsmächte-Deutsch -
landkonferenz seiner Hoffnung Ausdruck, daß

die bei den Besprechungen erzielten Abkom¬
men in Kürze von allen beteiligter Regierun¬
gen formell gebilligt würden. Diese Abkom¬
men , heißt es in dem Kommunique des Au¬
ßenministeriums, scheinen die Voraussetzun¬
gen für die Lösung des Deutschlandproblems
zu bieten.

Am Dienstag Sondersitzung
des französischen Ministerrats

Der französische Außenminister Georges
Bildault äußerte sich laut AFP am Mitt¬
woch vor dem Ministerrat nicht über die Er¬
gebnisse der Londoner Deutschland-Bespre¬
chungen. Diese sollen am kommenden Diens¬
tag in einer Sondersitzung vom Ministerrat
erörtert werden. Bidault kommentierte in
längeren Ausführungen nur die Lage in Palä¬
stina und die Bedingungen für den Waffen¬
stillstand . Frankreich werde, wie ein Re¬
gierungssprecher erklärte , durch seine Kon¬
suln an der Kontrolle des Waffenstillstandes
teilnehmen.

Araber und Juden nehmen Waffenstillstand an
Bevin im englischen Unterhaus — Die arabischen Bedingungen

der Palästinafrage zu erreichen. Die arabi¬
schen Regierungen haben die Gewißheit, daß
der von den Vereinten Nationen beauftragte
Vermittler ebenso wie die Mitglieder der am
23. April vom Sicherheitsrat ernannten Waf¬
fenstillstandskommission feststellen werden,daß jede Lösung erfolglos bleiben wird , die
nicht die politische Einheit Palästinas be¬
wahrt .

4 . Es ist zweifellos dem Zweck des Feuer¬
einstellungsbefehls zuwiderlaufend, die Tore
der augenblicklich von den Zionisten besetzten
Teile Palästinas zu öffnen, um einen Zustrom
von wehrdienstfähigen jüdischen Einwan¬
derern zuzulassen.

London . Außenminister Ernest Bevin
gab laut AFP am Mittwoch im britischen
Unterhaus seiner Zuversicht Ausdruck, daß
die von Juden und Arabern aufgestellten Be¬
dingungen zur Annahme der Waffenstill¬
standsanordnung des Sicherheitsrates nicht
solcher Natur sein werden , daß sie den Waf¬
fenstillstand gefährden.

Die Antworten der Juden und Araber,
sagte Bevin, würden jetzt vom Sicherheits¬
rat geprüft werden. „Ich bin glücklich , daß
die beiden Parteien den vierwöchigen Waf¬
fenstillstandsvertrag angenommen haben und
mit dem UN-Vermittler für Palästina ver¬
handeln wollen.“

Die arabische Stellungnahme
Kairo. Die arabische Stellungnahme zu

dem Waffenstillstandsplan des Sicherheits¬
rates der Vereinten Nationen, die am Mitt¬
wochnachmittag in Kairo veröffentlicht wur¬
de, enthält folgende neun Punkte :

1 . Die arabischen Regierungen betonen er¬
neut, daß nichts ihrem aufrichtigen Wunsch
mehr entspricht, als die Wiederkehr des Frie¬
dens in Palästina . Die arabischen Regierungen
weisen erneut darauf hin , daß Garantien für
Palästina erforderlich sind, ohne die ein
Waffenstillstand lediglich eine Zwischenzeit¬
spanne bedeuten würde , die zu noch ausge¬
dehnteren Verwicklungen führt .

2. Die arabischen Regierungen stellen fest,
daß der Sicherheitsrat ihren vorhergehenden
Hinweis in Betracht gezogen hat , daß eine
Feuereinstellung nur den Zweck haben soll ,
eine gerechte Lösung zu finden , wie sie schon
längst dringend notwendig ist . Infolgedessen
nehmen die arabischen Staaten mit Genug¬
tuung zur Kenntnis, daß der Sicherheitsrat
einen Vermittler ernannt hat , der beim In¬
krafttreten eines Feuereinstellungsbefehls mit
beiden Seiten Verbindungen aufnehmen wird.

3 . Das Hauptziel der Mission des Vermitt¬
lers ist es, eine friedliche und gerechte Lösung

Bradley über militärische Stärke der UdSSR
4 Millionen Mann und 14 000 Flugzeuge

5. Die arabischen Regierungen sind der An¬
sicht, daß es unmögüch das Ziel des Sicher¬
heitsrats sein kann, den Zionisten zu er¬
lauben, aus dem Waffenstillstand dadurch
Nutzen zu ziehen, daß sie mehr Menschen
nach Palästina hineinbringen, die , obwohl sie
unter der Maske von Einwanderern kommen,
in Wirklichkeit ausgebildete Mitkämpfer sein
würden.

6. Die arabischen Regierungen haben den
Wunsch , daß eine wirksame und unparteiische
Körperschaft ernannt wird, die die Durch¬
führung der Entschließung des Sicherheitsrats
und die damit zusammenhängenden Bedin¬
gungen des Waffenstillstandes mit größter
Sorgfalt überwacht.

7. Die arabischen Regierungen haben nicht
den Eindruck, daß die Entschließung des
Sicherheitsrats eine ausreichende Garantie
dafür enthält , daß die Gegenpartei die An¬
ordnungen und Bedingungen respektieren
wird , die mit dem Waffenstillstand Zusam¬
menhängen.

8. Die arabischen Regierungen wünschen
die Schaffung des Friedens in Palästina , so
daß eine gerechte Lösung des Problems ge¬
funden werden kann und akzeptieren die Auf¬
forderung des Sicherheitsrates zu einem vier¬
wöchigen Waffenstillstand von einem noch zu
bestimmenden Zeitpunkt an.

9. Die arabischen Regierungen liefern mit
der Annahme dieser Aufforderung einen Be¬
weis ihres aufrichtigen Wunsches , mit den
Vereinten Nationen für eine Lösung zusam¬
menzuarbeiten.

Washington. Der amerikanische General-
stabs-Chef General Bradley bezifferte am
Mittwoch vor dem Bewilligungsausschuß des
Repräsentantenhauses die bewaffneten Streit¬
kräfte der Sowjetunion auf ungefähr vier
Millionen Mann und 14 000 Flugzeuge und
äußerte die Ansicht, diese Streitkräfte seien
in der Lage, in kürzester Zeit den größten
Teil Europas, den Nahen und Mittleren Osten,
Korea und sogar China zu überrennen.
Bradley wies darauf hin, daß die USA , wenn
die Struktur ihrer Streitkräfte dauernd ge¬
ändert werde, über kein wirksames Mittel
•iir Vermeidung eines Krieges verfügten,
leneral Bradley und Verteidigungsminister

rHmes Forestal forderten erneut ein Ge-
■tz über die Einführung einer allgemeinen

militärischen Ausbildung.
UN.Ausschuß gegen Zwangsarbeit

Bezeichnendes Verhalten der Sowjets
New York. Der UN-Ausschuß für Men¬

schenrechte nahm gegen sowjetische Ein¬
wände eine Klausel in den Entwurf zur Er¬

klärung über die Menschenrechte auf, die
jegliche Zwangsarbeit verbietet . Der sowje¬
tische Delegierte A . N. Pawlow versuchte
den Ausschuß zur Annahme einer Klausel
zu bewegen , in der Zwangsarbeit überhaupt
nicht erwähnt wurde. Die endgültige Fas¬
sung der Klausel, die gegen die Stimmen der

' vier östlichen Nationen angenommen wurde,
lautet : „Niemand soll in Sklaverei oder in
unfreiwilligem Dienst gehalten werden.“

Sozialisierung am Ende
Hamburg. Neuerdings hat sich die polnische

Regierung veranlaßt gesehen, sog. Schutz¬
briefe an alle Privatpersonen auszugeben, die
neue Fabriken oder Werkstätten errichten
wollen , um dadurch einen Ansporn für pri¬
vate Industrie-Investitionen zu geben. Die¬
ser Schutzbrief soll neu geschaffene private
Industrien vor der Nationalisierung (Soziali¬
sierung) schützen , sofern sich ihre Tätigkeit
im Rahmen des nationalen Planes hält . —
Wir glauben, daß diese Bankerotterklärung
der Sozialisierungspolitik kommentarlos für
sich spricht

Das jüdische Volk nicht nachtragend
München. Die jüdische Wochenzeitung

„Neue Welt “ befaßt sich im Leitartikel ihrer
Mittwochausgabe mit dem zukünftigen Ver¬
hältnis des neugeschaffenen Staates Israel zu
Deutschland. Das Blatt weist darauf hin . daß
Israel nicht nur den Frieden wünsche, son¬
dern jedermanns Freundschaft. Auch dem
deutschen Volke sei eine große Geste entge¬
gengebracht worden. So habe der Vertreter
des Staates Israel in Berlin erklärt , daß we¬
der das jüdische Volk noch der Staat Israel
nachtragend seien und einem demokratischen
Deutschland die Hand reichen wollen. Be¬
reits jetzt setze ein jüdisch-deutscher Kultur¬
austausch ein, und dieser kulturellen Annähe-
rcrng werde eine ebensolche auf sozialem,
wirtschaftlichem und schließlich auch politi¬
schem Gebiet folgen . „Den Deutschen wurde
nicht nur eine Brücke gebaut, ihnen wurde
sogar ein Tor weit aufgerissen. Jetzt liegt es
an den Deutschen, sich klar , offen und ein¬
deutig zu bekennen. Die Gelegenheit ist ge¬
geben."

Konsumgenossenschaften
gefährden freie Wirtschaft

Von Max Zoeller
Als die achtundzwanzig armen Flanellwe«

ber in Rochdal bei Manchester in England
im Jahre 1844 sich zu einer Genossenschaft
vereinigten, um durch gemeinsamen Einkauf
von Lebensmitteln ihre Lebensbedingunges
zu verbessern, ahnten sie nicht daß sie als
die „Redlichen Pioniere von Rochdal “ in die
Wirtschaftsgeschichteder Welt eingehen wür¬
den. Sie konnten auch nicht wissen , welche '
Entwicklung ihre Gründung, die zugleich did
erste Verbrauchergenossenschaftwar, im Vew
lauf der Zeiten nehmen sollte . Diese Entwick¬
lung, hervorgerufen durch die Einführung
der Maschine in den Arbeitsvorgang und die
dadurch bedingte Entstehung des industriellen
Großbetriebs, ist eine erstaunliche. Viel«
selbständige Existenzen verschwanden, der
„4 . Stand“ trat in Erscheinung. Hand in Hand
mit diesem Vorgang wuchsen auch die der
Bedarfsdeckung dienenden Einrichtungen. Dia
anfänglich auf kleine Wirkungskreise be¬
schränkten Konsumgenossenschaften dehnten!
sich aus qnd schlossen sich zu Verbänden zu¬
sammen, deren Arbeitsgebiet sich über däa
Ländergrenzen hinaus erstreckte.

In Deutschlandhat diese Bewegung Ihr vor¬
läufiges Ziel in organisatorischer HinMcht
durch die Gründung der Großeinkaufsgenos¬
senschaft mit dem Sitz in Hamburg (did
„Geg“) erreicht. Mit der räumlichen Ausdeh¬
nung wuchs auch die Intensivierung der Tä¬
tigkeit. Man beschränkte sich nicht mehr auf
den genossenschaftlichenZweck, den Mitglie¬
dern durch Einkauf im großen und Ausschal¬
tung des Zwischenhandels Waren des täg¬
lichen Bedarfs zu verbilligten Preisen zu ver-
schaffen* sondern ging , um eine weitere Ver¬
billigung zu erreichen, dazu über, die Waren,
statt sie einzukaufen, selbst herzustellen. Das
bedingte die Errichtung eigener Arbeitsstät¬
ten, wie Bäckereien, Fleischfabriken, Schrei¬
nereien usw.

Die Genossenschaften sind im Begriff, bis
zur Urproduktion vorzustoßen, selbst Land¬
wirtschaft und Viehzucht zu betreiben, mm
so eine ununterbrochene Kette von der Er¬
zeugung bis zum Verbrauch zu bilden, bis
schließlich alle menschlichen Bedürfnisse,
wie Nahrung, Kleidung, Haushaltseinrichtun¬
gen usw. durch eine Riesenorganisation be¬
friedigt werden. Zur Durchführung solcher
Aufgaben ist Kapital nötig, das sich die Ge¬
nossenschaften durch Besteuerung, d. h. durch
Beitragserhebung bei ihren Mitgliedern be¬
schaffen. Sie wurden auf diese Weise zu groß -

. kapitalistischen Unternehmern. Als solche
schlossen sie sich zu konzemartigen Gebilden
zusammen und traten in einen Konkurrenz¬
kampf gegen das privatwirtschaftliche Unter¬
nehmertum , die Einzelhändler. Auch letzt««
schlossen sich zu Vereinigungen zusammen,
um durch Einkauf im großen ihre Kunden
billiger bedienen zu können. Sie waren aber
den Konsumgenossenschaften nicht gewach¬
sen , da sie sich nur mit Einkauf und Verkauf
befaßten und nicht zur Selbsterzeugung der
Waren übergingen. Nachdem die letzteren das
kaufmännische Gebiet überschritten hatten
und in die Produktionstechnik eingestiegen
waren , wurden sie die Geister, die sie gerufen,
nicht mehr los und schlitterten in den politi¬
schen Raum des Sozialismus , d . h . der allge¬
meinen Vergesellschaftung der Produktions¬
mittel hinein. Der genossenschaftliche Grund¬
satz, daß die Konsumgenossenschaftennur
für ihre Mitglieder da sein sollen , wurde ver¬
lassen. und der Absatz an Nichtmitgliederaut .
genommen. Aus wohlerwogenen Gründen
hatte das Gesetz über die Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften vom 80. MM
1898 vorgeschrieben, daß die Konaumgenoe -
senschaften im regelmäßigen Geschäftsver-
kehr nur an ihre Mitglieder verkaufen dür¬
fen.

Auf Betreiben der sozialistischen Parteien
beschloß der Zweizonen -Wirtschaftsrat in
Frankfurt am 30. 10. 1947 , daß das genannte
Gesetz bis zum l . Januar 1952 in der briti¬
schen und amerikanischen Besatzungszone
nicht in Anwendung gebracht wird. Man
wollte damit die Konsumgenossenschaften,die während des Hitler-Regimes und des
Krieges Verluste erlitten hatten , entschädigen
und ihnen für die ersten Jahre ihres Wieder¬
aufbaues eine Erleichterung gewähren. Die¬
ser Grund ist jedoch nicht stichhaltig, da Ver_luste solcher Art weiteste Kreise der Bevöl¬
kerung trafen . Ihre Schadloshaltungist Sache
eines allgemeinen Lastenausgleichs im Ver¬
folg der Währungsreform. Was in der Doppel¬
zone für eine bestimmte Uebergangszelt legal
geschieht, sucht man in der französischen
Zone durch eine dem Gesetz widersprechende
Uebung einzuführen. Die derzeitige Badische
Regierung unterstützt die Konsumgenossen¬
schaften in besonderem Maße. Das kam ziun
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Ausdruck anläßlich einer Kundgebung, die am
26. November 1947 in Freiburg stattfand . Die
Vertreter der Konsumgenossenschaftenbrach¬
ten dabei ihre Wünsche und Auffassungen na¬
mentlich in bezug auf die genossenschaftliche
Sozialisierung vor und stellten diese als die
eigentlich demokratische Wirtschaftsform hin.
Der südbadische Staatspräsident Wohieb , der
der Versammlung beiwohnte, pflichtete diesen
Darlegungen bei und hob hervor , daß das Ge¬
nossenschaftswesen eine Schule der Demo¬
kratie sei . In der heutigen Wirtschaft sei auf
genossenschaftliche Initiative größter Wert
zu legen . Er sagte wörtlich: „Sozial im Auf¬
bau und in ihren Zielen , tragen die Genos¬
senschaften zu einer Entflechtung der Staats¬
allmacht bei“.

Das Bild , das uns hier gezeichnet wird, ist
nichts anderes, als der sog. „demokratische
Sozialismus “

, eine Wirtschaftsauffassung, die
einen Widerspruch in sich selbst bedeutet, weil
sie vergeblich versucht, die sozialistische , d . h.
die zentralgelenkte, mit der demokratischen
d. i . auf individuellen Grundlagen beruhenden

' wirtschaftlichen Betätigung zu verbinden.
Eine demokratische Wirtschaftsform muß
schon ihrem Begriff nach liberal, nicht aber
kollektivistisch sein . Die genossenschaftliche
Sozialisierung ist aber eine Erscheinung des
Kollektivismus, des „Herden-Menschentums“ ,
auf einem bestimmt abgegrenzten Gebiet ;
sie kann daher keinesfalls die eigentlich de¬
mokratische Wirtschaftsform sein. „Wahre
Demokratie ist bestrebt den Menschen aus
der tödlichen Umklammerung des Kollektivs
zu lösen , ihm wieder einen humanen Stand¬
ort zuzuweisen , ja ihm überhaupt wieder den
Mut zurückzugeben , ein Individuum zu sein“
(W. von Humboldt) .

So gesehen , ist das Genossenschaftswesen
nicht, wie Herr Staatspräsident Wohieb meint,
eine Schule der Demokratie; nicht auf die ge¬
nossenschaftliche , sondern auf der Privat¬
initiative ist heute der größere Wert zu
legen . Die Unterstützung der genossenschaft¬
lichen Bestrebungen kann nicht zur Festi¬
gung der jungen Demokratie, wohl aber zur
Bildung eines Staates im Staate führen . Die
von dem Herrn Staatspräsidenten gewünschte
„Entflechtung “ würde zwangsläufig die Herr¬
schaft einer Minderheit über die Mehrheit im
Gefolge haben. Dieser Herrschaftswille kommt
besonders deutlich auch in den Veröffent¬
lichungen des Zentralverbandes und der
Großeinkaufsgesellschaft mit folgenden Wor¬
ten zum Ausdruck: Die Konsumgenossen¬
schaftsbewegung kämpft nicht nur um das
Mitbestimmungsrecht des Einkommens bei
Menge und Qualität der von ihr zu kaufenden
Ware , ihr Kampf geht um das alleinige Ver¬
fügungsrecht über die Wirtschaftsgüter (Mit¬
teilungsblatt Nr. 7 vom 15 . 4 . 1948) . So weit
geht njcht einmal der Kommunismus hinsicht¬
lich der Ausgestaltung des Mitbestimmungs-
rechts der Betriebsräte in der industriellen
Produktion. Zweifellos verstößt jener Kampf
um das alleinige Verfügungsrecht über die
Wirtschaftsgüter auch gegen die Verordnung
der Militärregierung gegen Konzerne und
Kartelle, die übermäßige Machtanhäufung in
der deutschen Wirtschaft verhindern will .

Ihr vorläufig wirksamstes Mittel ist die
Ausdehnung ihrer Tätigkeit auf die Allge¬
meinheit, der Verkauf an Nichtmitglieder.
Damit verletzen sie nicht nur das Gesetz , das
ihnen nur bei Einhaltung des genossenschaft-

i liehen Grundsatzes steuerliche Vergünstigun¬
gen gewährt, sondern sie bedrohen dadurch
auch den kleinen und mittleren Handel und
das Handwerk in ihren Existenzgrundlagen.
Sie sollten sich vor Augen halten , daß das
erst kürzlich (September 1947) in Frankreich
erlassene Genossenschaftsgesetz am reinen
Genossenschaftsgedankenfesthält und vor¬
schreibt: „Die Genossenschaftendürfen Nicht-
mitgliedern nicht erlauben , von ihren Dien¬
sten Nutzen zu ziehen.“ Die deutschen Kon¬
sumgenossenschaften betreten mit ihren ge¬
genteiligen Bestrebungen einen gefährlichen
Weg. gefährlich für sie selbst, weil sie da¬
durch ihr Gesicht verlieren und zu politi¬
schen Kampforganisationen werden, gefähr¬
lich aber besonders für die deutsche Wirt¬
schaft, die vollends zugrunde geht , wenn
sie nicht ihren Charakter als freie Wirtschaft
wiedergewinnt und befestigt.

Dr . I udwig Dürr 70 Jahre
Ueberlingen. Dr . Ludwig Dürr , der Er¬

bauer sämtlicher Zeppelin-Luftschiffe vom
LZ 3 bis LZ 130 , wird am heutigen Freitag 70
Jahre alt. Im Jahre 1899 trat er als Kon¬
strukteur der „Gesellschaft zur Förderung
der Luftschiffahrt“ in die Dienste des Grafen
Zeppelin. In 50 Jahren stiller , unermüdlicher
Mitarbeit war er auf das engste mit dem Le¬
benswerk des Grafen verbunden . Die schöpfe¬
rische Mitarbeit dieses hervorragenden Inge¬
nieurs war von entscheidender Bedeutung für
die Erfindung des Grafen Zeppelin. Dr.
Dürr hat in 38 Jahren 129 Luftschiffe erbaut
und ist, wie Dr . Eckener , sechsfacher Ehren¬
doktor von Universitäten und technischen
Hochschulen . Die Stadt Friedrichshafen
machte ihn zu ihrem Ehrenbürger . Dr . Dürr
verbringt seinen Lebensabend in Ueberlingen
am Bodensee . Zu seinem heutigen Geburts¬
tag unsere besten Glückwünsche !

Drei weitere Plädoyers
Vertagung im Röchling -Prozeß bis zur Ur¬

teilsverkündung am 30. Juni
Rastatt (Eigener Bericht) . Auch die letzten

Verhandlungstage im Röchling -Prozeß in Ra¬
statt waren noch ganz von der Verteidigung
der Angeklagten in Anspruch genommen.
Rechtsanwalt Drischel aus Freiburg plä¬
dierte füj seinen Mandanten, Direktor
Maier , auf Freispruch. Er erklärte , daß die
Beweisaufnahme die Haltbarkeit der von der
Anklage gegen Maier erhobenen Anschuldi¬
gungen nicht erbrachst habe. Das Plädoyer

des französischen Rechtsanwalts Foerst für
den Schwiegersohn des Hauptangeklagten
Hermann Röchling , Generaldirektor von
Gemmingen - Hornberg , war dazu
angetan, die Ereignisse von höherer Warte
aus zu betrachten. Rechtsanwalt L i e t z -
mann plädierte für Generaldirektor Ro¬
denhauser , dem die Anklage eine ver¬
brecherische Behandlung der Fremdarbeiter
vorwirft und kam zu dem Schluß , daß sein
Mandant in keinem Anklagepunkt für schul¬
dig anzusehen ist.

Am Ende der Sitzung erhob sich zum letz¬
tenmal der Hauptangeklagte Hermann
Röchling von der Anklagebank, um dem
hohen Gericht sowie den Verteidigern den
Dank für die Prözeßführung auszusprechen.
Er erklärte weiter, daß sein persönliches
Schicksal in diesem Geschehen nichts be¬
deute, daß er in seinem Alter der himmli¬
schen Justiz näherstehe als der irdischen. Er
bedauerte besonders , daß auch vier seiner
ehemaligen Mitarbeiter mit ihm auf die An¬
klagebank zitiert wurden und versicherte,
daß ihre Tätigkeit nicht über den Völklinger
Bereich hinausging. Die Triebkraft seines
Handelns, so führte Röchling aus, sei allein
seine Liebe zum Vaterland gewesen ; und er
bezweifelte, daß die belgischen und französi¬
schen Industriellen, die er zum Teil schon
aus seiner Tätigkeit vor dem Krieg kannte ,
in seiner Lage anders gehandelt hätten . Er¬
bat das Gericht , wieder arbeiten zu dürfen,
um auch dadurch den notleidenden Völkern
nützlich zu sein . In seinen Schlußworten ge¬
dachte er der Getreuen in Völklingen, die er
in jahrzehntelanger Arbeit :kennenlernte . Das

I - kurz berichtet

Telefonverkehr mit Brasilien zugelassen.
Die französische Militärregierung hat mit
Wirkung vom 1 . Juni 1946 den .internationa¬
len Fernsprechdienst zwischen dem französi¬
schen Besetzungsgebiet Deutschlands und
Brasilien zugelassen .

Erweiterung des Telegrammverkehrs mit
Luxemburg und der Tschechoslowakei . Der
internationale Telegrafenverkehr, der für die
Absendung von Telegrammen aus dem fran¬
zösischen Besetzungsgebiet auf wenige
deutsche Teilnehmer beschränkt ist, ist mit
Wirkung vom 1 . Juni 1948 im Verkehr mit
Luxemburg und der Tschechoslowakei auf
Grund eines Abkommens mit diesen Län¬
dern auf die gesamte Bevölkerung ausge¬
dehnt.

616 Personen an Zonengrenze Nordbadens
verhaftet . An den Zonengrenzen Nordbadens
beschlagnahmte die Landespolizei in den
Monaten März und April dieses Jahres Wa¬
ren- im Werte von 335 .000 Mark. 616 Personen,
darunter neun Vefsehleppte, wurden ver¬
haftet.

Vertreter der französischen Zone und Ber¬
lins zur Ministerpräsidentenkonferenz einge¬
laden. Ministerpräsident Karl Arnold hat
zu der Ministerpräsidentenkonferenz am kom¬
menden Sonnabend auch die Ministerpräsi¬
denten der Länder der französischen Be¬
satzungszone und die amtierende Berliner
Oberbürgermeisterin, Frau Louise Schröder,
nach Düsseldorf eingeladen.

Deutschland -Besuch Brünings. Der ehe¬
malige deutsche Reichskanzler Dr. Heinrich'
Brüning wird voraussichtlich zusammen
mit seiner Tochter und seiner Gattin in der
nächsten Woche in Hannover eintreffen , wie
von gut unterrichteter Seite verlautet .

Neue Straßenbrüche über den Rhein. Als
erste Straßenbrücke über den Rhein nach dem
Kriege wurde in Düsseldorf die wiederaufge¬
baute Oberkasseler Rheinbrücke eröffnet.

US-Militärregierung hebt Einfuhrverbot von
sowjetisch lizenzierten Zeitungen auf . Mat
dem 1 , Juni hebt die amerikanische Militär¬
regierung das von ihr verhängte Einfuhr, und
Vertriebsverbot sowjetisch lizenzierter Zei¬
tungen und Veröffentlichungen in der ameri¬
kanischen Zone auf.

Bombenabwurf über Berlin. Eine in Luft¬
not geratene russische Kampfmaschine ent¬
ledigte sich über dem Waldgelände zwischen
Grünau und Schmöckwitz ihrer vier schar¬

fen Bomben im Notwurf. Zwei Bomben de¬
tonierten und zwei fielen als Blindgänger.
Der Pilot konnte die Maschine landen. Men¬
schenverluste sollen bei dem Bombenwurf
nicht zu beklagen gewesen sein.

Amerikanische Familien bleiben in Berlin.
Die Meldung einer sowjetisch lizenzierten
Berliner Zeitung , nach der alle in Berlin an¬
wesenden amerikanischen Familien der ame¬
rikanischen Besatzungsoffiziere bis zum 30.
Juni die Stadt verlassen müßten, um entwer
der in die Westzone oder nach den USA zu
übersiedeln, bezeichnete ein Beamter der ame¬
rikanischen Militärregierang als unzutref¬
fend und unsinnig.

Bevin übernimmt Deutschland-Ressort. Auf
Grund der Ernennung Lord Pakenhams zum
Zivilluftfahrtminister wird Bevin mit der
Führung der deutschen Angelegenheiten be¬
traut .

Demissionsabsichten Bevins ? „The people “
berichtet von Gerüchten, denen zufolge der
von seiner schweren Aufgabe als Außenmini¬
ster äußerst abgespannte Bevin die Ab¬
sicht habe, zu demissionieren . Für den Fall,
daß der Minister diese Entscheidung treffen
würde, kpme nach Ansicht des Blattes Hugh
D a 11 o n , der ehemalige Schatzkanzler, als
sein Nachfolger in Frage.

Benedetto^ Croce als Ehrenvorsitzender
der italienischen liberalen Partei zurückge¬
treten . Im Zusammenhang mit dem kürzlich
gefaßten Beschluß einer Gruppe liberaler
Persönlichkeiten zugunsten einer Rückkehr
der liberalen Partei zu ihren ursprünglichen
Auffassungen, ist der Senator und bekannte
Philosoph Benedetto Croce , der diesem Be¬
schluß zustimmt, von seinem Posten als
Ehrenvorsitzender der Partei zurückgetreten,
um seine volle Handlungsfreiheit im Rahmen
der Partei wiederzugewinnen.

Hochwasserkatastrophe in den USA . Laut
Informationen aus der Zentralstelle des
Amerikanischen Roten Kreuzes sollen 45 000
Personen infolge Ueberschwemmungen im
Staate Oregon obdachlos sein . Annähernd
9 000 Wohnungen wären zerstört oder be¬
schädigt. Mindestens hundert Personen sol¬
len den Tod gefunden haben.

Wird Benesch demissionieren? In tschechi¬
schen Kreisen Londons , soweit sie Gegner des
Gottwald-Regimes sind , glaubt man , daß
Präsident Benesch demnächst seinen Rück¬
tritt bekanntgeben wird

Gericht bat er, das Urteil so zu gestalten, daß
kein Stachel zwischen dem französischen und
dem deutschen Volke zürückbleibe. Die übri¬
gen Angeklagten schlossen sich den Aus¬
führungen ihrer Verteidiger an.

Das Gericht vertagte sich alsdann bis zum
30. Juni , an dem" die Urteilsverkündung er¬
wartet wird.

DVP*Vorstand tagte in Karlsruhe
Karlsruhe. Vorstand und Fraktion der de¬

mokratischen Volkspartei Württemberg-Ba¬
den nahmen auf einer gemeinsamen Tagung '
in Karlsruhe zu aktuellen Problemen Stel¬
lung. Es bestand Einigkeit in der Auffassung,
daß der jetzt anlaufende Marshall-Plan den
gewünschten Erfolg nur haben könne, wenn
er der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit
gibt, sich ohne bürokratische Hemmungen
und politische Bestrebungen den Weg in die
Weltwirtschaft zu sichern.

Die von den Siegermächten vorgesehene
Währungsreform werde dem deutschen Volk
noch einmal die ganze Schwere des national¬
sozialistischen Erbes fühlbar machen . Es
werde die entstehende Härte nur ertragen,
wenn Steuerreform und Rückkehr zu gesun¬
den Wirtschaftsmethoden den Aufbau einer
Existenz ermöglichen. Die Zukunft des deut¬
schen Volkes sieht die demokratische Volks¬
partei letztlich nur in einem Gesamtdeutsch¬
land gewährleistet, das über alle Zwischen¬
lösungen hinweg Ziel aller Deutschen sei. Bis
zu seiner Errichtung müsse in den Westzonen
baldigst ein vom Volk gewähltes Parlament
anstelle pseudodemokratischer Behelfe treten.

Rechtmäßigkeit Nürnberger Prozesse
angezweifelt

Nürnberg, Die Reehtm&ßigkeit sämtKcher
Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse wurde
im OKW-Prozeß von dem britischen Captain
Rüssel Granfield angezweifelt. Granfield er¬
klärte ; „Ich stimme in keiner Weise mit den
von den amerikanischen Gerichtshöfen in
Nürnberg gefällten Urteilen überein. Ich
lehne ganz entschieden den hier vertretenen
Standpunkt ab, daß ein Offizier , der einen
ihm verbrecherisch erscheinenden Befehl aus¬
führt , selbst zum Verbrecher wird. Im weite¬
ren Verlauf seiner Aussagen hob der Zeuge
hervor , daß viele britische Offiziere seine Mei¬
nung teilten . Die Planung von Angriffekriegen
sei nicht völkerrechtswidrig und die Ma¬
rine aller Länder habe die Aufgabe, offensive
und defensiv» Kriegspläne auszuarbeiten.
Auch Großbritannien, . sagte der britische Ma¬
rineoffizier weiter , habe vor Ausbruch des
Krieges Pläne gegen Deutschland ausgearbei¬
tet . Das gleiche treffe auch bei den Vereinig¬
ten Staaten zu , die drei Monate vor Beginn
des Krieges gegen Deutschland Pläne für
Operationen im europäischen Gebiet entwor¬
fen hätten . ■ - i .i

Weitere Sc'
onung der Viehbestände

ist notwendig
Freiburg . Wie die Staatskanzlei mitteilt,

befaßte sich die badische Landesregierung
wiederholt mit der Fleischumlage, da trotz
der erfolgten Senkung noch immer eine wei¬
tere Schonung der Viehbestände im Inter¬
esse der Milch- und Buttergewinnung ange¬
strebt werden muß. Die beantragte Errich¬
tung einer land- und forstwirtschaftlichenFa¬
kultät an der Universität Freiburg wurde von
der Landesregierung abgelehnt, da es einer¬
seits an den erforderlichen Räumen fehlt und
zum andern die durch die Errichtung einer
eigenen Fakultät entstehenden Kosten für die
Finanzen des Landes nicht tragbar sind . Es
soll eine entsprechende Berücksichtigung der
badischen Interessen durch die landwirt¬
schaftliche Hochschule in Hohenheim ange¬
strebt werden.
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Das Vermächtnis der Paulskirche
IV . *)

Obschon die innerpolitischen Angelegenhei¬
ten im Vordergrund der Verhandlungen im
Pauiskirchenparlament standen, so entwickel¬
ten sich in ihm doch auch Debatten inter¬
nationalen Charakters , und gerade sie ließen
erkennen, in welchem hohen Maß demokra¬
tische Ideale die Herzen der führenden Köpfe
beherrschten. Der Gießener Zoologieprofessor
Carl Vogt (1817—1895) , der nach dem Zusam¬
menbruch der Achtundvierziger-Bewegung
nach der Schweiz entfloh und in Genf an der
Universität lehrte, hatte schon bald nach dem
Beginn der Sitzungen der Nationalversamm¬
lung den Antrag auf alsbaldige Anerkennung
der französischen Republik und auf Entsen¬
dung eines Gesandten nach Paris gestellt.
Daraus ergab sich der Anlaß für eine auf ho¬
her Warte verlaufene Diskussion über

die deutsch -französischen Beziehungen
Man knüpfte an den Beschluß der Konstitu¬

ante in Paris an, mit Deutschland einen
„brüderlichen Bund zu schließen “

, und zitierte
die hochgemuten Erklärungen Lamartines
über diesen Gedanken. Auch die Redner, die
das konservative Element der Nationalver¬
sammlung vertraten bekannten sich zu einer
engen Fühlung mit Frankreich . Carl Vogt
selbst hielt eine von heißem Friedenswillen
getragene Rede , in der er u . a . ausrief : „Ich

*) Tergl . Nr . 38 , 38 und 42.

glaube , daß es an der Zeit ist , daß die zwei
großen Völker, die das Herz Europas ausma¬
chen , die Franzosen und die Deutschen , daß
diese beiden ein Bündnis anbahnen müßten,
wie es sich geziemt , um vereint der Freiheit
entgegenzugehen . . . Aber auch Anton von
Schmerling ( 1805—1893. liberaler Führer des
Wiener Vormärzes) bekundete als Reichs¬
minister des Auswärtigen seine uneinge¬
schränkte Sympathie gegenüber dem Vogt -
schen Antrag und sicherte rasche Erfüllung
der in ihm ausgesprochenen Forderungen zu .

Auch zu einer Europa-Debatte kam es in
der Paulskirche. Arnold Rüge ( 1802—1880 , zur
radikalen Linken gehörend , später nach Eng¬
land emigrierend, vyö er auch starb ) brachte
eine Interpellation ein , die im Antrag gip¬
felte: Da der bewaffnete Friede durch seine
stehenden Heere den Völkern Europas eine
unerträgliche Bürde auferlegt und die bür¬
gerliche Freiheit gefährdet, so erkennen wir
das Bedürfnis an .

einen Völkerkongreß ins Leben rufen
zum Zweck einer allgemeinen europäischen
Entwaffnung . . .“ Robert Blum (1804—9. No¬
vember 1848, da er zu Wien ein Opfer des
Standgerichts der Schreckensherrschaft des
Fürsten Windischgrätz wurde) charakterisier¬
te die verheerenden Militärlasten, die Euro¬
pas Völker niederdrückten. Um vieles aus¬
sichtsreicher als die Verstärkung der Heere
sei es, die Mittel aufzuwenden zur Hebung
von Industrie. Handel und Arbeitsbeschaf¬
fung, damit „derjenige, der sich redlich er¬

nähren will , sich redlich ernähren kann . Da¬
durch wird im Volke ein edlerer Geist er¬
wachen als durch Vergrößerung des Heeres,
und wäre sie noch so groß . . .“ Robert Blum
kennzeichnete dann die unheilvollen Folgen
der „Dynastiebündnisse“ , die ohne jede Rück¬
sicht auf die Wünsche und Bedürfnisse der
Völker lediglich die Interessen der regieren¬
den Häuser im Auge hätten . Und fast seher¬
haft mutet der Schluß der großartigen Rede
des Märtyrers der Wiener Brigittenau an:
„Wie leicht es sein mag , gegen den Gedanken
der Verbrüderang der freien Völker Spott zu
erheben: Ich scheue den Spott nicht, wenn
ich die Notwendigkeit dieser Verbrüderung
wiederhole, ich scheue ihn nicht , weil ich
weiß, daß ich einem Gedanken diene, auf dem
das Glück Europas beruhen wird.“ Der Histo¬
riker Georg Waitz (1813—1886, einer der er- -'
sten Mitarbeiter an den „Monumenta Ger¬
manica “) bezeichnete

die deutsche Bildung
als die beste Waffe der Nation : „Es ist nicht
die Zeit , da wir herrschen, da wir erobern
wollen auf einem anderen Wege als auf dem
der Bildung und der Sittigung . .

Erschütternd klagten die Unentwegten, die
von Frankfurt als Rumpfparlament nach
Stuttgart gegangen waren um dann freilich
auch in der schwäbischen Hauptstadt bald
genug völlig ergebnislos sich zu trennen , über
die Lauheit der Spießbürgerei, über die Er¬
bärmlichkeit der Knechtsseelen , die schon
wieder ängstlich nach oben schielten . > . Der

Trierer Rechtsanwalt Ludwig Simon (1810
bis 1872 , nach 1849 in die Schweiz .geflüchtet ,da er zum Tode verurteilt worden war)
brandmarkte vergeblich das Wirken der neu
erstarkten Reaktion : „Während im Innern
die Freiheit überall unterlag , was ist aus den
März -Forderungen der geknechteten Völker
geworden? Ueberall ist die Revolution zu¬
rückgesunken. Ueberall schürzen sich wieder
die alten Knoten der Gewalt, durch welche
Menschen und Völker zu garstigem ■Zwitter¬
leben zusammengefesselt werden . . . Und
über die Zeit von Achtundvierzig hinaus ha¬
ben die Worte Carl Vogts Geltung, mit denen
diese kurze Auslese aus den Reden des
Paulskirchenparlaments ausklingen möge :
„Ich habe früher an die Leidenschaft appel¬
liert , und ich werde es, unbekümmert um
Verdächtigungeil, auch ferner tun . Ich bin
überzeugt, daß nur die Leidenschaft unser
Volk umbilden könnte . . . Man hat an Ihre
Ruhe und Mäßigung appelliert . . Die Ruhe
und die Mäßigung, die drehen die Tüten der
Krämerbutiken , aber die Leidenschaft- nur
erzeugt Großes !“ — r.

Autoren Versammlung verschoben . Der Verband
Südwestdeutsciier Autoren teilt mit , daß die für
Anfang Juni in Badenweiler geplante Mitglieder¬
versammlung infolge von Unterbringungsschwierig¬
keiten auf den Herbst verschoben werden muß .
Neue Bekanntmachung erfolgt zu gegebener Zeit .

Bi ’dende Künstler in Südbaden . Der „Frei -
bu . er Fachverband bildender Künstler “ -hat sei¬
nen Namen in „Südbadischer Fachverband bilden¬
der Künstler “ umgewandelt , da er von der Mili¬
tärregierung die Genehmigung erhielt , seinen
Tätigkeits - und Mitgliedsbereich auf ganz Süd -
baden auszudehnen .
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«oft« und Umgebung
t Stadtnotizen

Was ist aufgerufen? Butter : von 0—6
Jahre 150 g, von 6 bis über 20 Jahre 100 g.
Schwerarbeiter Gruppe I 80 g, , Gruppe II
200 g , Gruppe III 340 g , Gruppe IV 1000 g.
Fische für alle Altersgruppen : Normal¬
verbraucher 250 g, desgleichen für die Teil¬
selbstversorger in Brot, Butter und Brot und
in Butter . Teigwaren : Normalverbrau¬
cher von 0 bis über 20 Jahre 500 g, Schwer¬
arbeiter Gruppe I 250 g, Gruppe II 250 g,
Gruppe III 500 g'

, Gruppe IV 1000 g. Koch¬
fertige Suppen : von 3 bis über 20
Jahre 250 g sowie 20 g Brühwürfel und 35 g
Suppenwürze. Teilselbstversorger in Butter ,Fleisch und Fleisch und Butter : von 3 bis
über 20 Jahre 100 g kochfertige Suppen, 20 g
Brühwürfel und 35 g Suppenwürze. Teil¬
selbstversorger in Brot, in Brot und Butter
und in Brot und Fleisch sowie Vollselbstver-
serger : 3 bis über 20 Jahre 20 g Brühwürfel
und 35 g Suppenwürze. Zucker : Normal¬
verbraucher und Teilselbstversorger sowie
Vollselbstversorger: 0—3 Jahre 1500 g , 3—20
Jahre 1000 g , über 20 Jahre 750 g. Schwer¬
arbeiter Gruppe I 100 g, Gruppe II 200 g,
Gruppe III 450 g , Gruppe IV 650 g, werdende
und stillende Mütter 450 g.

Gewerkschaften des graphischen Gewerbes
tagen in der Dammenmühle. Am Samstag
und Sonntag findet im Gasthaus „Zur Dam¬
menmühle“ die 2. Landes-Generalversamm-
lung der Landesvereinigung der Gewerk¬
schaften des graphischen Gewerbes statt.
Pressereferent Här hält einen Vortrag über
„Die Weltwirtschaft in Aufklärung“.

Konzert des „Liederkranz“ Dinglingen. Den
Freunden des Männergesanges bietet der
„Eiederkranz“ Dinglingen mit einem Konzert¬
programm am Sonntag in der Stadthalle einen
genußreichen Nachmittag. Durch das Ent¬
gegenkommen der MEG . ist auch dem Ried
Gelegenheit geboten, zu der Veranstaltung in
die Kreisstadt zu kommen.

Kammermusikabend des Will - Smit-Trios .
Am Sonntag, um 20 Uhr , findet im Pflug¬
saal ein Kammermusikabend des Will-Smit -
Trios, Köln (Violine , Cello , Klavier) , statt .
Werke von Josef Haydn, Franz Schubert und
Joh . Brahms gelangen zum Vortrag.

„Minna von Barnhelm“ in Lahr . Am Mitt¬
woch findet in den Schwarzwald-Lichtspielen
ein Gastspidl;l des' Mittelbadischen Theaters
Offenburg mit dem Lustspiel „Minna von
Barnhelm“ (außer Miete ) statt . Um 14 Uhr
beginnt die Vorstellung für Schüler, um 18 .15
Uhr die Vorstellung für Erwachsene.

Die Interessengemeinschaft „Theater - und
Filmfreunde“ des Jugendbildungswerkes Lahr
trifft sich am 10 . Juni , 20 Uhr, im „Haus der
Jugend “

, Altvaterstraße 5 . Alle Jugend¬
lichen über 16 Jahre , die sich dieser Inter¬
essengemeinschaft anschließen wollen, sind
zu diesem Zusammensein freuridlichst ein¬
geladen.

Kommt „Des Teufels General“ nach Lahr?
Wie wir erfahren , bemüht sich die Stadtver¬
waltung darum , die Städt . Bühnen Freiburg
zu einem Gastspiel außer Miete mit Karl
Zuckmayers Drama „Des Teufels General“
zu gewinnen. Es wäre außerordentlich zu be¬
grüßen , wenn auch das Lahrer Publikum Ge¬
legenheit hätte , dieses bedeutendste Theater¬
ereignis der Nachkriegszeit mitzuerleben.

Gesellenprüfung bestanden. Die Gesellen¬
prüfung als Radiomechaniker hat Helmut
Schelling . Lahr-Dinglingen , Oelgasse 17, mit
gutem Erfolg bestanden.

Geburtstage. Lederarbeiter Christian Bader,
Hohbergweg 2 , wird am 4. Juni , Frau Mag¬
dalena Hockenjos Werderstraße 70, am 7.

Juni 75 Jahre alt . — Ihr ' 84. Lebensjahr voll¬
endet am 4. Juni Frau Adele Dahlinger,
Goethestraße 4.

Goldene Hochzeit . Josef Reindnger , Karto¬
nager, und Frau Sophie Elise , Burgbühlstraße
26 , feiern am 7 . Juni das Fest ihrer Goldenen
Hochzeit.

Kaffee Bauer eröffnet
In früheren Jahren galt als beliebter Treff¬

punkt der Lahrer Bevölkerung die in der
Luisenstraße gegenüber der Post gelegene ,
im Jahre 1910 gegründete Konditorei Bauer
Durch den Bombenangriff vom 21 . Februar
1945 hatte das Gebäude, in dem sich die Kon¬
ditorei befand, stark gelitten ; so war die
Badestube zu Hälfte und die Kühlanlage ganz
zerstört worden. Nachdem es nunmehr dem
Besitzer der Konditorei, Herrn Konditormei¬
ster Karl Bauer , unter größten Schwierig¬
keiten gelungen ist, die Schäden weitgehend
zu beheben, konnte der Betrieb am Dienstag
wieder aufgenommen werden. Da die Zutei¬
lungen gering sind , bleibt sonntags und mitt¬
wochs geschlossen , während das Kaffee an
den übrigen Tagen täglich von 13—18 Uhr
geöffnet ist . Es wird begrüßt, daß die schö¬
nen , hellen Räume nunmehr wieder den Lah-
rern zur Verfügung stehen und eine sicher¬
lich gern besuchte Erholungsstätte bieten.

Polizeibericht
für die Zeit vom 15.—31. Mai

Die Kriminalpolizei Lahr hat während der
Berichtszeit folgende Fälle bearbeitet : 19
Diebstahlsanzeigen, 1 Beleidigung, 2 Unter¬
schlagungen , 1 Betrug. Wegen verschiedener
Delikte wurden 3 Personen festgenommen.
— Bei der Kriminalpolizeistelle Lahr ist eine
runderneuerte Reifendecke für einen PKW
sichergestellt . Der Eigentümer wird gesucht.

Machtvolle Kundgebung tür den Frieden
Seelbach . Am Montag fand eine Friedens¬

kundgebung des Bundes der Friedensfreunde
und Kriegsdienstgegner in dem mit Be¬
suchern von hier und auswärts übervoll be¬
setzten Löffler-Saal statt .

Redakteur E . E. Reiser eröffnete die
Kundgebung und begrüßte vor allem die in-

..und ausländischen Redner und Gäste wie
auch die Vertreter der franz. Besatzungs¬
behörde. Desgleichen richtete Bürgermeister
Himmelsbach herzliche Begrüßungsworte
an die in unserem stillen Marktflecken wei¬
lenden Gäste. Als erster Redner sprach
Tony B i s h o p (Australien) mit Herrn H e n -
n i g von Lahr als Dolmetscher . Jeder Krieg
sei ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit
und auch gegen die menschliche Seele . Unsere
Pflicht wäre es, sich in kollektiver Form
gegen die Teilnahme an jeglichem Krieg zu
wehren. Nur so könne ein noch größeres
Unheil verhütet werden.

Den gleichen Gedankengang unterstrich
die nächste Rednerin, Frl . Abraham
(Australien) , ebenfalls mit Herrn Hennig als
Uebersetzer. Der Daseinszweck der Frau sei:
Leben zu erwecken ! Jeder Krieg aber zer¬
störe nicht nur materielle Werte, sondern vor
allem auch wertvolles menschliches Leben.
Früher wäre der Krieg Sache der Männer
gewesen , in der jüngsten Vergangenheit aber
würden auch die Frau und Mutter aus ihrer
Passivität zur aktiven Teilnahme am Krieg
in Rüstung und Einsatz mobilisiert. Keine
Frau und Mutter habe von einem Kriege
etwas Gutes zu erwarten , darum müßten alle
zusammenstehen und sich im Kampf gegen
den Krieg über die Grenzen hinweg die
Hände reichen . <

Als Mütter eines im letzten Kriege gefal¬
lenen Sohnes richtete anschließend Frau

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Meissenheim . Das silberne Ehejubiläum

konnten Rudolf Wilhem und Lydia, geb . Wil¬
helm . im Kreise ihrer Angehörigen feiern. —
Den Bund fürs Leben schloß Artur Schiff mit
Frieda, geb . Häs . — Aus Gefangenschaft kehr¬
ten Julius Binder und Adolf Huser II zurück.

Ottenheim. Am Fronleichnamstag fand im
Saal des Gasthauses „Zum Adler“ eine Auf¬
führung des Stückes „Der Herrgottswdnkel“
statt. Es wirkten der katholische Kirchen¬
chor und einige begabte Laienspieler mit.

Schutterzell . Kürzlich fanden die General¬
versammlungen der Ein. und Verkaufsgenos¬
senschaft , Spar- und Darlehenskasse sowie
des Tabakbauvereins statt . Die ausgeschiede¬
nen Vorstands- und Aufsichtsratmitglieder
wurden wiedergewählt. Ferner erfolgte die
Gründungsversammlung eines Ortsvereins
des landwirtschaftlichen Hauptverbandes.
Bürgermeister Drexler erötffnete die Ver¬
sammlung und erteilte Herrn Löffel aus
Meissenheim das Wort, der über den Zweck
und die Tätigkeit des landwirtschaftlichen
Hauptverbandes sprach. — Die seit Jahren
dringenden Instandsetzungsarbeiten an der
Schutterbrücke unterhalb des Dorfes konnten
noch vor der Heuernte durchgeführt werden.
Nach fachmännischem Ermessen kann die
Brücke nun wieder Jahrzehnte dem Verkehr
dienen . — Jakob Gassmann, der am 2. Mai das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern konnte,
beging am 29. Mai seinen 79. Geburtstag. Der
Altersjubilar erfreut sich bester Gesundheit.

Schuttern. Ihren 79 . Geburtstag kann Frau
Luise Trefurt am 4. Juni begehen.Hugsweier. Mit einem Ständchen über¬
raschte der evangelische Kirchenchor den
Ortsältesten, Christian Sütterlin , zu seinem
90 . Geburtstag am 2 . Juni .

Mietersheim. Wohnungsfragen bildeten
wieder einen der Hauptgegenstände der letz¬
ten Gemeinderatssitzung. Bei dem Mangel
an geeignetem Wohnraum wird es stets
schwieriger , allen Wünschen gerecht zu wer¬
den . — Den sich mehrenden Felddiebstählen
soll Ja wirksamer Weise entgegengetreten
werdm . Die Verstärkung der Feldhut wurde
bereits vorgenommen. — Die Abfuhr des
Brennholzes aus Prinzbach scheint nun¬
mehr gesichert zu sein. — Laut Bekannt¬

machung sind seitens der Gemeinde zur
Sicherstellung unserer Ernährung beachtliche
Mengen an Obst und Gemüse aufzubringen.
— Versteigerungsangelegenheiten und Ent¬
gegennahme einiger örtlicher Wünsche , die
ihre Erledigung fanden, beendeten die
Sitzung.

Grafenhausen. Landwirt Leopold Köbele III
wird am 9 . Juni 84 Jahre alt.

Rust. Heute feiert das Ehepaar Franz Jo¬
seph, Schreinermeister, und Pauline, geb. Utz
das silberne Ehejubiläum. — Aus Kriegsge¬
fangenschaft kehrten heim: Stefan Schlu-
decker und Otto Bellert. '— Nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden starb

. die Frau des Ratschreibers, Elly Pfeffer , geb.
Dämmerich. im Alter von 431/ä Jahren .

Münchweier . Aus russischer Kriegs¬
gefangenschaft kehrte zurück: Landolin Rehm,
Maler. — Mit vollster Zufriedenheit führte
der Musikverein am vergangenen Sonntage
das Theaterstück „Der Vogt auf Mühlstein“
auf. Auf allgemeinen Wunsch der Bevölke¬
rung wird das Stück am Sonntag nochmals
aufgeführt.

Schuttertal. Fridolin Meier im Obertal voll¬
endet am 6. Juni sein 88. Lebensjahr.

Dörlinbach . Die Musikkapelle Dörlinbach
konnte dieser Tage auf ihr 40jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß fand
am Sonntag eine Jubiläumsfeier statt . Unter
aktiver Mitwirkung der Kapelle hatten sich
in den Vormittagsstunden die Einwohner zum
Festgottesdienst zusammengefunden, wobei
die gefallenen Musikkameraden und Vereins¬
mitglieder geehrt wurden . Die Feierlichkeiten
während der Nachmittagsstunden leitete man
mit einem Begrüßungsmarsch ein, wonach
Vorsitzender R . Ohnemus die Geschichte des
Musikvereins in den vergangenen 40 Jahren
schilderte und allen Musikfreunden für die
bewährte Treue dankte. Anschließend wurden
an folgende aktive Mitglieder Ehren-Urkun-
den überreicht: Karl Griesbaum für 40- , Ro¬
man Ohnemus 35 -, Franz Josef Wangier 25-,
Bürgermeister Meßner 20 - , Alois Singler 20- ,
Elias Dorner 20jähriges aktives Mitwirken im
Musikverein. Nach Beendigung des Festaktes
hatten die Festgäste Gelegenheit zur frohen
Unterhaltung bei Musik und Tanz.

F r i c k e r einen eindringlichen Appel ! an
die Anwesenden, vor allem an die Frauen
und Mütter, deren Söhne mit dem letzten
Schrei „Mutter !“ auf den Schlachtfeldern des
Krieges ihr junges Leben aushauchten. Der
noch schlummernde Kriegsgeist' müsse end¬
gültig überwunden werden. Unser oberstes
Christengebot solle wieder lauten : Liebe
deinen Nächsten mehr als dich selbst ! Frau
Fricker machte sich zugleich auch zur Spre¬
cherin des anwesenden, aber infolge hohen
Alters (84 Jahre ) nicht mehr voll redefähi¬
gen bekannten Pazifisten Prof. Dr. Wer -
nicke von Natzungen (Westfalen ), der in
seiner übermittelten Botschaft seinem festen
Glauben an eine kommende Zeit des Frie¬
dens und der Gerechtigkeit Ausdruck gab.
Dr. Th. Michaltschef , der Leiter des
deutschen Zweiges der Gesellschaft , richtete
ebenfalls einige Worte an die Versammelten
und verglich vor allem die hohe Besucher¬
zahl unseres verhältnismäßig kleinen Ortes
mit derjenigen in Großstädten.

Das Hauptreferat des Abends hielt Heinz
Kraschutzki (Berlin) . Als Emigrant, als
Pazifist hinter Gefängnismauern und als
Auslandskundiger steht er nach Ende des
Krieges als Dozent an einer Lehrerausbil¬
dungsschule in Potsdam. Es gäbe kein deut¬
sches und auch kein ausländisches Problem
mehr, sondern nur noch ein internationales.
Weil die Großen sich infolge Mißtrauens
nicht einigen könnten, weil die Diplomaten
versagten, darum müsse es den Kleinen mög¬
lich sein , sich über die Grenzen hinweg zu
verständigen. Voraussetzung zu allem , sei
Vertrauen . Nach dem Ausspruch eines indi¬
schen Pazifisten, eines Mitarbeiters Gandhis,
sei die Furcht vor dem Kriege zugleich auch
die Ursache jedes neuen Krieges . Zu allen
Zeiten habe jede neue Angriffswaffe die
Schaffung einer Verteidigungswaffe zur
Folge . Gegen die Atombombe gibt es bis
heute nur die moralische Waffe der Abwehr.
Das Deutschland von heute dürfe kein öst¬
liches und kein westliches sein , sondern es
müsse wieder ein Mittler in Europa werden.

Abschließend gab Herr Hennig (Lahr) ein
kurzes Bild der gegenwärtigen Verhältnisse
in Deutschland Er rief vor allem die Ju¬
gend zur Verständigung und zum Frieden
auf. - fr -

Nachrichten vom Standesamt
lür die Zeit vom 19. Mai bis 23. Mai 1948.

Geburten : 20. Mai : Monika Roswitha , V . : Johann
Georg Kopf , Steindrucker in Lahr : Rüdiger Michael ,
V . : August Karl Groen , Heizer in Dörlinbach ;
22. Mai : Ursula , V. Wilhelm Haas , Landwirt in
Oberweier ; Ingebörg Helene , V . : Hugo Bauert ,
techn . Zeichner in Hofweier ; Elisabeth , V . : Walter
Franz August Krüger , Schuhmachermeister ln Lahr .

Eheschließungen : 22. Mai : Wilhelm Georg Frick ,
Kaufmann , und Lina Gertrud Ziegler , geb . Käs¬
singer , beide wohnhaft in Lahr .

Sterbefälle : 22. Mai : Eugen Wolf Kriegsinvalide ,
Lahr , 36 Jahre ' auf

' XdblT ' ßelcfiiftäaa ; MabFSEJSiei*-' - ■
ster , Lahr -Dinglingen , 42 Jahre alt ; Wendelih Roll ,
Eisenbahnassistent a . D ., Lahr -Dinglingen , 72 Jahre
alt .

Kriegssterbefälle : 20. Mai : Valentin Czerner ,
städt . Angestellter , Lahr . 54 Jahre alt ; Christian
Friedrich Gutekunst , Schreinermeister , Feldwebel ,
Lahr -Dinglingen , 39 Jahre alt .

Gottesdienste
Evang . Gottesdienste am 6. Juni

Burgheimer Kirche : 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst .

Stiftskirche : 8 .45 Uhr : Christenlehre für alle Pfar¬
reien . — 9.45 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Hörner ),
11 Uhr : Kindergottesdienst .

Christuskirche : 9 .45 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr .
Bartsch ) . — 11 Uhr : Kindergottesdienst .

Evang . Gemeinschaft , Bergstraße 4 (Zionskirche ) :
Sonntag , 10 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonntagsschule .
Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde ; Freitag , 6 und S
Uhr , Jugendkreis .

Ev . Vereinshaus , Bergstraße 15 : Sonntag , 20 Uhr :
Bibelstunde .

Kath . Gottesdienst St . Peter und Paul
Vit Uhr: Frühmesse; VsB Uhr : HL Messe mit An¬

sprache und gemeinsame Hl . Kommunion der
Frauen ; Vs9 Uhr : Amt mit Predigt ; 10 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; 11 Uhr : Militärgottes¬
dienst .

Kuratiekirche Sancta Maria , Bismarckstraße .
•/:8 Uhr : Hl . Messe mit Monatskommunion der

Frauen und Mütter ; 10 Uhr : Kindergottesdienat ;
20 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

Ausstellung badischer Maler
UnterschiedlicheLeistungen im „Lahrer Haus“

Die Bereitstellung des „Lahrer Hauses“ er¬
folgte zu dem Zwecke , ein kulturelles Zen¬
trum zu bilden, das neben anderen Auf¬
gaben künstlerische und heimatkundliche
Werte der Oeffentlichkeit übermittelt . Eine
solche Institution kann nicht hoch genug ein¬
geschätzt werden, zumal hier für die bil¬
dende Kunst , die sich im Kreis Lahr einer
besonderen Pflege erfreut , eine schöne Heim¬
stätte geschaffen wurde.

Die Aufgaben, die damit gestellt sind , wer¬
den durch die am Samstag eröffnete Ausstel¬
lung badischer Maler nur unzulänglich er¬
füllt , Neben vereinzelten Arbeiten von Be¬
deutung überwiegen mindere Leistungen
ohne Gesicht , ja teilweise ohne Geschmack .
Dies verstimmt um so mehr, als gerade das
gegenwärtige Kunstschaffen in Baden eine
beachtliche Höhe erreichte, wie zahlreiche
andere Ausstellungen, so etwa die der
Secession in Freiburg, klar erwiesen.

Besondere Anerkennung verdient ein in
Farben und Komposition wohldurchdachtes
und mit bemerkenswerter Frische konzi¬
piertes Stilleben Otto Adams (Ettenheim) .
Auch Gerti Onckens „Italienische Land¬
schaft“ fällt durch eine frische Farbgebung
auf. C . K a y s e r (Sasbachwalden) gibt
einige Proben der Bühler Landschaft, deren
Wesen der naturnahe Künstler sich durch
unabblässiges Studium zu eigen machte. Zu¬
mal der ..Blick in die Ebene “ vermittelt einen
guten Eindruck des kräftigen , gewachsenen
Kayserschen Stils. Gerne hätten wir in Lahr

auch einen der wundervollen Bauemgärten
des Künstlers gesehen.

W . Wickertsheimer ist lediglich mit
einer naturalistisch gesehenen Winterland-
schaft ohne besondere Erlebniskraft vertre¬
ten, während Prof. G. O . M a t h e y zwei ver¬
schwimmende Aquarelle darbietet , deren
eines , ein Frauenporträt , geradezu formlos
zerflattert . Eine ähnliche Technik wendet
Erich Kuhn mit einigen Aquarellen bei ge¬
ringerer atmosphärischer Wirkung an ; zu¬
gleich zeigte er Kleinplastiken in archäisie-
render Stilisierung, ohne zu einer gültigen
Form zu gelangen.

Die Blumenstilleben Paul Drechslers
und Sepp L i n d e r s sind ausdruckslos und
ohne den Duft der Wiesen . Albin K ö 1 b -
lin zeigt neben forcierten Landschaften
einen sicher entworfenen Pußtareiter in Pa¬
stell . Als Fehlleistung ist Hans Schroed -
t e r s „Wintersauszug“ zu bezeichnen , bei aller
gutgemeinten und liebevollen Ausmalung ein
peinlich berührendes Aquarell in Garten¬
laubenmanier. Otto Leiber zeigt mit der
„Blocksflöte “ ein Hans-Thoma-Epigonentum,
während seine zwei kleinen Blumenstilleben
unfrei und inhaltlos wirken . Seine Frauen¬
büste zeigt , wie weit die exakte Nachahmung
der Natur vom Wesen der Kunst entfernt ist.

G . F .

„ Der Barbier von Sevilh .
“

Am Dienstag gastierten die Städtischen
Bühnen Freiburg mit Rossinis komischer Oper
„Der Barbier von Sevilla“ in den Lahrer
Schwarzwaldlichtspielen. Ueber das hohe Ni¬
veau der Aufführung berichteten wir bereits

im Dezember , als das Werk zum ersten Male
geboten wurde. Die reiche Entfaltung des
italienischen Belkanto, die Rossinis Oper of¬
fenbart , entzückte bei der Wiederholung mit
gleicher Stärke ein äußerst zahlreiches Publi¬
kum, das mit starken Beifall seinen Dank für
die künstlerischen Leistungen bekundete. Sig¬
mund Matuszewskis Regie überzeugte
in ihrer Geschlossenheit und in ihrem Ge¬
schick. turbulente und groteske Szenen auf die
Bühne zu stellen , wie beim ersten Male
Annemarie Leber , die uns schon im Dezem¬
ber durch ihre anmutigen Koloraturen und
ihr bezauberndes Spiel aufgefallen war , be¬
wältigte auch am Dienstag scheinbar mühelos
die schwierigen Gesangspartien der Rosine
und gefiel durch ein liebenswürdig gelöstes
Spiel . Eine schöne Stimmentfaltung stellen
wir fest : bei Helmut Meinokat , der den
gräflichen Liebhaber verkörperte, bei Karl
Wirsdorf als Doktor Bartolo u. bei Helm¬
trude Krafts Marzelline . Den Barbier gab
diesmal anstelle von Herbert Lange der Frei¬
burger Bariton Eugen Grimm , der bei
gleichfalls einwandfreier Stimmtechnik den
Figaro gedrungener, massiver verkörperte . Vor
ihrem Scheiden aus Lahr bekundeten uns die
Künstler ihre große Zufriedenheit über die
günstigen akustischen Verhältnisse in den
Schwarzwaldlichtspielen, die bei weitem bes¬
ser seien als im Freiburger Casino . Bei dem
regen Theaterinteresse der Lahrer Bevölke¬
rung hoffen wir, die Arbeit der Freiburger
Bühnen, auch des Schauspiels , durch weitere
Gastvorstellungen verfolgen zu können.

G. F.

Der Urvater der Harmonie
Stadtrechtsrat Neck interpretierte Johann

Sebastian Bach
In einer Morgenveranstaltung der Volks¬

hochschule im - „Pflug“-Saal interpretierte
Stadtrechtsrat Neck am Sonntag Leben und
Werk Johann Sebastian Bachs durch sach¬
kundige Erläuterungen und durch die Wie¬
dergabe des Konzerts in C für zwei Klaviere,
wobei ihn Theo Klein begleitete. Mit außer¬
ordentlicher Vertrautheit zur Welt Bachs gab
der Vortragende ein Bild des Lebensweges
und des Wesens dieses „Urvaters der Har¬
monie “

, wie ihn Beethoven einmal bezeich¬
net hatte . Die einzigartige Harmonie und die
tiefe Frömmigkeit des Meisters hätten be¬
wirkt , daß der überzeugte protestantische
Christ, der freilich nie ein konfessioneller
Eiferer gewesen sei . auch Eingang in die Welt
des katholischen Glaubens gefunden habe.Seine Musik , die Zelter in einem Schreiben
an Goethe „klar , doch unerklärbar“ genannthabe, mache auch den profanen Konzertsaal
zum kultischen Raum. Vor allem wies Stadt¬
rechtsrat Neck darauf hin, daß Bach ™ <h +. als
Mensch des Barock erklärt werden dürfe. Er
sei ganz aus der Gotik zu verstehen, die er
durch die Fuge musikalisch gedeutet habe.Die Wiedergabe Bachscher Werke müsse
scheitern, wenn man es nur auf Effekte ab¬
sehe , ohne die tiefe Innerlichkeit des Meisters
zu begreifen. Die außerordentlich zahlrofch
erschienene Zuhörerschaft folgte den Ausfüh¬
rungen mit starker Anteilnahme.
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DER SPORTBERICHT
Unsere Sporivorsthan
Süddeutsche Oberliga :

VfB . Stuttgart — 1. FC . Nürnberg
Bayern München — Stuttgarter Kickers
VfB . Mühlburg — 1860 München
SV . Waldhof — SpVgg . Fürth
FSV . Frankfurt — Ulm 1846
SpFr . Stuttgart — VfL . Neckarau
VfB . Mannheim — Viktoria Aschaffenburg
Offenbacher Kickers — Wacker München
Eintracht Frankfurt — Schwaben Augsburg

Wenn der 1. FC . Nürnberg gegen VfB . Stuttgart
gewinnt oder mit einem unentschieden zuminde -
stens einen Punkt erobert , dann kann der Alt¬
meister 1946 im Neckarstadion dem „Club “ als
neuen süddeutschen Meister gratulieren . Bei der
zurzeitigen überragenden Form der Nürnberger , die
letzten Sonntag in München mit ihrer bestechend
spielenden Läuferreihe Gebhard -Kennemann -Berg -
ner oftmals Sonderbeifall erhielten , ist ein Sieg des
Spitzenreiters wahrscheinlich . Im anderen wichtigen
Spiel kommt es zur Vorentscheidung um den zwei¬
ten Platz zwischen Bayern und Kickers Stuttgart .
Zonenliga Süd :

SV . Laupheim — Fortuna Freiburg
VfL . Schwenningen — VfL . Konstanz
SG . Friedrichshafen — SSV . Reutlingen
SpVgg . Biberach — SV . Rastatt

Die Blicke aller Interessenten richten sich nach
Biberach , wo die Würfel über die Meisterschaft der
Südzone fallen . Gewinnen die Rastatter , dann sind
sie endgültig Meister . Sollte es den Gastgebern
gelingen , die Kampfkraft der Murgtäler zu bre¬
chen , dann fällt der Titel nach Offenburg , und
gäbe es ein Unentschieden , dann müßte die Mei¬
sterschaftsfrage in einem Entscheidungsspiel gelöstwerden . Die Freiburger Fortuna muß in Laupheim
gewinnen , wenn sie nicht noch weiter in der Ta¬
belle abrutschen will . Sehr in Frage gestellt ist ,ob die Konstanzer ihren klaren Vorspielsieg in
Schwenningen zu wiederholen vermögen , während
die in jüngster Zeit stark verbesserten Friedrichs¬
hafener sich gegen ihre Gäste aus Reutlingen
durchsetzen werden .
Landesliga Baden :

SpVgg . Rheinfelden — ASV . Villingen
Sportfreunde Fahrnau — SC . Baden -Baden

Auch diese beiden letzten Punktspiele der Sai¬
son haben einige Bedeutung insofern , als Baden -
Baden im Wiesental beim Tabellenletzten gewinnen
muß , um den dritten Tabellenplatz zu halten , der
bej einer Niederlage verloren ginge , wenn Rhein -
felden gegen den Meister ein Sieg gelingen würde ,was allerdings in beiden Fällen einer nicht gerin¬
gen Ueberraschung gleichkäme .

Fußball -Termine für die Zonenmeisterscbaft
Zur Ermittlung des französischen Zonenmeisters

im Fußball wurden für die beiden Ersten der

Gruppe Süd und der Gruppe Nord folgende Spiele
in einer Runde jeder gegen jeden auf neutralen
Plätzen festgesetzt :

20. 6, : Offenburg : Rastatt — Kaiserslautern
Kaiserslautern : Neuendorf — Offenburg

27. 6. : Rastatt : Offenburg — Kaiserslautern
Andernach : Neuendorf — Rastatt

4. 7. : Freiburg : Rastatt — Offenburg
Trier : Kaiserslautern — Neuendorf

Neue Motorsport - Termine :
Auf Wunsch mehrerer Veranstalter wurde derdeutsche Rennsport -Terminkalender nochmals ab¬

geändert und hat nun für die französische Süd¬
zone folgendes Gesicht :

18. 7. : Ruhestein -Bergrennen (Meisterschaftslauf )
1. 8. : Rennen in Reutlingen

22. 8 . : Eggberg -Rennen (Meisterschaftslauf )

Hammerwerfer Wolf auf Nr . 2 der Weltrangliste
Die deutschen Hammerwerfer haben bei ihrerersten diesjährigen Zusammenkunft in Detmoldunter der Leitung von Reichstrainer Christmannbewiesen , daß sie trotz anhaltender Kalorien -Sorgennoch zu hervorragenden Leistungen fähig sind . Sosteht der 36jährige Karlsruher Wolf mit seinen

54,12 m an zweiter Stelle der Weltrangliste hinterdem Ungarn Nemeth (55,30 m ) . Auch die Weitenvon Storch (Fulda ) mit 52,58 m und OlympiasiegerHein (Hamburg ) mit 51,05 m üjählen zu den bestenSaison -Leistungen .

Marktanner warf den Diskus 45,62 m
Die deutsche Leichtathletik verfügt seit längererZeit über keinen überragenden Diskuswerfer . Soist der Rekord '' mit 53,10 m des MagdeburgersSchröder bereits 13 Jahre alt und lange ist keiner

unserer Werfer mehr über die 50-m -Marke hinaus¬
gekommen . Um so erfreulicher kommt die Meldung ,daß Marktanner -Stuttgart gleich zu Saisonbeginneine Weite von 45,02 m erreichte , damit seine vor¬
jährige Meisterschaftsleistung von 43,60 m über¬traf und auch ziemlich nahe an die deutsche
Jahresbestleistung von 1947 mit 45,95 m (Rosen -
thal -Radevorjnwald ) herankam .
Auch die deutschen Läufer starten vielversprechend

Die Leistungen unserer Läufer sind in Anbe¬
tracht der frühen Jahreszeit ebenfalls ausgezeich¬net . So liefen die Sprinter Cremer und Pesch be¬
reits die 100 m in 10,7 Sek . , Fischer in 10,9 , und
Vogt vom VfL . München , der sich durch erstaun¬
liche Trittschnelligkeit und Ausdauer auszeichnet ,

Sporf im Kveisgebiet
Olympiasieger Stadel turnt in der Lahrer Stadthalle

Es ist gelungen , der Lahrer Kunstturnschau , die
am 12. Juni in der Stadthalle veranstaltet wird ,
einen einmaligen Glanz - und Höhepunkt zu vei »
leihen . Olympiasieger Willi Stadel -Konstanz , der
mehrfache deutsche Zwölfkampfsieger , hat seine
Mitwirkung bei dieser Großveranstaltung zugesagt .
Weitere erstklassige Leistungen wird die bestbe¬
kannte Kunsttürnriege des ASV . Villingen bieten ,in deren Reihen so hervorragende Könner wie
Pludra , Kippert und Dilg neben den hoffnungsvol¬
len Nachwuchskräften Furthmann , Erdel und Ewa¬
dinger stehen .

Das Programm erfährt eine weitere Bereicherung
durch Einlagen des Tanzpaares Wehrlc -Walz ; ferner
spielt Diplom -Fachlehrer Karl Schweikart von hier
mit seiner diatonischen Handharmonika aus seinem
Konzert - und Rundfunk -Repertoire . Die turneri¬
schen Darbietungen werden durch Vorführungen
sämtlicher Altersstufen der Turnabteilung des Ver¬
eins umrahmt und begleitet von der StadtkapelleLahr . Diese Kunstturnschau , wie sie in dieser Art
erstmals in Mittelbaden stattfindet , wird mit all¬
gemeinem Tanz beschlossen . Eintrittskarten wer¬

bei einem 300-m -Lauf in München 35,5 Sek . —
eine Zeit , die im letzten Jahrzehnt in der baye¬
rischen Hauptstadt nicht erreicht wurde . Wie „Die
Tageszeitung “ urteilt , ist Vogt dieses Jahr auch
für 49-Sekunden -Zeiten über 400 m gut . Die Jahres¬
bestzeit üfer 3 000 m verbesserte Eberl ein (Mün¬
chen ) auf 8.54,5 Min .

Weitsprünge über 1,96 m in Großbritannien •
Ein Negerathlet mit der Schnelligkeit eines Jesse

Owens wird vielleicht bei den Olympischen Spie¬
len für eine Sensation und f^ r einen Sieg Groß¬
britanniens sorgen . Der 1,83 m große und 165 Pfund
schwere „schwarze Blitz “ ’ erzielte im Weitsprung ,trotz seines noch unbeholfen wirkenden Stiles ,eine Weite von 7,96 m . Also eine Leistung , die
eine der besten ist , die seit dem Weltrekord von
Owens mit 8,24 m erreicht wurde . Die diesjährige
Weltbestleistung war c im Besitz von Kallas -USA
mit 7,38 m .
Weitere imponierende Zahlen aus aller Welt

Vom Ausland liegen folgende großartige Leistun¬
gen der Olympiakandidaten vor : Diskus : Gordierv
USA 53,34 m , Speerwerfen : Seymour -USA 69,19 m ,Lutkeveldt -Holland 65,97 m ; Kugelstoßen : Lipp -
UdSSR 16,35 m ; Hammerwerfen : Taddia -Italien 52,46
m ; HoChsprung : Coffman -USA 2,03 m , Heintzle -
man . USA 2,01 m ; Weitsprung : Wrigth -USA 7,50 m ;
Stabhochsprung : Montgomery -USA 4,37 m , Mea -
dows -USA 4,29 m ; 110-m -Hürden : Lidman -Schweden
14,8 ; 800m : Hansenne -Frankreichl .50,0 ; 1500 m : Strand -
Schweden 3.57,5 ; 3 000 m : Zatopek -CSR 8.14,7 ; 5 000
m : Zatopek -CSR 14.29,6 , Reiff -Belgien 14.34 , 4 mal
100 m : Italien 42,3 , (Eintracht Frankfurt 42,6 Sek .)

den im Vorverkauf ausgegeben ab 8. Juni bis 11.
Juni in der Geschäftsstelle der Sportfreunde Lahr ,Lammstraße , und im Schirmgeschäft Baum , Markt¬
straße .

Vorentscheidende Punktspiele im Fußball
und Handball

Beiirksliga Offenburg : Zell — Kehl -Sundhelm
Dieses letzte Punktspiel der Bezirksliga Offen¬

burg hat insofern Bedeutung , als Zell unbedingt
gewinnen muß , wenn es nicht den Weg in die
Kreisklasse antreten will .

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga : Friesenheim —
Schutterwald ; Wolfach — Leutesheim ; Zusenhofen
— Orschweier .

Die Wolfather werden sich in ihrem ersten Heim¬
spiel anstrengen , zu den ersten Punkten zu ge¬
langen . In Zusenhofen erwartet man die Platzbe¬
sitzer in Front , während in Friesenheim eine
Punkteteilung im Bereich des Möglichen liegt .

Handball -Bezirksliga Offenburg : Elgersweier —
Ringsheim ; Auenheim — Schottern ; Altenheim —
Meissenheim ; Schutterwald II — Seelbach ; Non¬
nenweier — Ottehheim .

Interessante Kämpfe bringt der kommende Sonn¬
tag bei den Handballern . Ueber allen Begegnungen
liegt der Reiz des Ungewissen ; nur in Elgersweier
darf man den Platzbesitzer klar in Front erwar¬
ten , und in Auenheim sollte Schuttem ebenfalls
zu einem Sieg kommen .

Kreisklasse , Staffel I : Altenheim II — Reichen¬
bach ; Zunsweier — Marlen .

Staffel III : Nonnenweier — Sulz II ; Hugsweier n
— Seelbach II ; .Ottenheim n — Meissenheim II ;
Marlen II — Elgersweier II .

Seelbach I — Lahr I 10 :8 (5:3)
In Seelbach standen sich die beiden Handball¬

mannschaften Seelbach I — Lahr I gegenüber .
Jede Torchance ausnützend , gingen die Lahrer
schon in den ersten Minuten mit 3 :0 in Führung ,
doch konnten die Seelbacher bis zur Halbzeit
einen Vorsprung von 5 :3 erkämpfen . Noch stand
zu Beginn der zweiten Halbzeit das Endresultat
ziemlich offen , da nicht nur die Seelbacher , son¬
dern auch die Lahrer Mannschaft ein gutes Zusam¬
menspiel zeigten und sie genau wußten , worum es
bei diesem Spiele ging . Der Seelbacher Sturm ver¬
stand es jedoch immer wieder , das Resultat zu ver¬
bessern und von 6 :3 bis zum Schlußpfiff auf 10 :8
zu steigern . Schiedsrichter Obert -Seelbach leitete
das Spiel sicher und überlegen . Trotz des harten
und umstrittenen Kampfes zeigten sich beide
Mannschaften bis zur letzten Minute in ; einem
schönen und fairen Spiel als ritterliche Gegner .

Handball in Meissenheim
Am Sonntag hatte die II . Mannschaft von Meis ,

senheim die II . Mannschaft von Marlen zum fäl -
ligevn Pflichtspiel zu Gast , das die Meissenheimer
mit 9 :0 Toren gewannen .

In den Aufstiegspielen zur süddeutschen Oberliga
wurde die Vorrunde mit den Spielen Rödelheim —
Viernheim 3 :1 und Augsburg -Feuerbach 5 :1 abge¬
schlossen . Rödelheim führt mit 5 Punkten vor
BC . Augsburg mit 3 Punkten .

Neue Bestleistungen dev Leichtathleten

Am Aingstsamstag Vif Uhr
starb nach langer Krankheit
unser unermüdlich sorgender
guter Vater , lieber Großvater
und Urgroßvater
Otmar Sandrißer

Polizeioberinspektor a . D,
im Alter v . nahezu 83 Jahren
Lahr , 31 . Mai 1948

In stiller Trauer :
Familie Dt . Möllers

Kastrop (Westf .)
Farn . Bauunternehmer . Booke' ßiarl (Westf .) (2517)

Hart und schwer traf uns das
Schicksal durch den so raschen
Tod unseres lieben , lieben
Vati

Eugen Wolf
der im Alter von 36 Jahren
von uns scheiden mußte .

Für die liebevolle Teilnahme
sowie für die Kranz - u . Blu .
menspenden und denen , die
unseren geliebten Entschlafe¬
nen zur letzten Ruhestätte be¬
gleitet haben , sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank . Beson¬
deren Dank dem Herrn Stadt¬
pfarrer Leicht für seine lie¬
ben und trostreichen Worte
am Grabe unseres liebsten ,
das wir hatten .
Lahr , , 2. Juni 1948, Bleichstr . 3 .

In tiefer Trauer :
Frau Anni Wolf und
Sohn Hans -Peter . (2559)

Aus einem arbeitsreichen Le¬
ben wurde uns am 27 . Mai
rasch und unerwartet mein
lieber herzensguter Mann , un¬
ser guter , stets treusorgender
Vater , Sohn , Bruder , Schwa ,
ger und Onkel

Karl Sauer
Fabrikant

im Alter von 49 Jahren ent¬
rissen . Wir haben den lieben
Verstorbenen unter großer An¬
teilnahme am 29. Mai zur letz¬
ten Ruhe gebettet .

Für die herzliche Anteil¬
nahme sowie für die zahlrei¬
chen Kranz - und Blumenspen¬
den danken wir herzlich . Be¬
sonders danken wir der Be¬
legschaft für die lieben Ab¬
schiedsworte am Grabe -
Friesenheim , 27. Mai 1948
Im Namen der Leidtragenden

Frau Berta Sauer
geb . Beiser , mit Kindern

Ursula und Karlheinz . (2536)

' Nachruf
Mitten aus einem arbeitsrei -
len Leben entriß der Tod am
f. Mai den Gründer und In -
aber des Fumierschälwerks
riesenheim

Herrn Fabrikant
Karl Sauer

Wir verlieren in ihm einen
aufrichtigen Freund und Chef ,
der durch sein gerades , offe¬
nes Wesen und sein wohlwol¬
lendes Verhalten die Liebe und
Achtung seiner Belegschaft
sich gesichert hat . Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . (2537)
Die Belegschaft der Firma :
Furnierschälwerk Karl £aper ,Friesenheim (Baden ) .

Für die Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben , klei¬
nen Elisabeth , sagen wir allen
ein herzliches Vergelt ’s Gott .

Ludwig Kopp und
Frau Leokadia . (4557)

Von einem Heimkehrer wurde
uns die Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder u . Schwa¬
ger

Hans Peters
am 26 . , Dezember 1944 in ei¬
nem russischen Kriegsgefange¬
nenlager gestorben ist .

Im Leben hat er uns Freude
gemacht , Hoffnungen sind mit
ihm ins Grab gesunken .
Lahr , den 2. Juni 1948

Im Namen aller Hinter -
- - üiebenent

Adolf Peters (2568)

Ihre Verlobung geben be¬
kannt :

Ursula KlinglR
Emile Parpillat

5. Juni 1848
Lahr , Am Schützenplatz 16

(2404) Le Mans

Ihre Vermählung geben be¬
kannt :

Adolf Klingler
Hilde Klingler , verw . Bührer

Lahr , Am Schützenplatz X6
2. Juni 1948

Für die uns anläßlich unse¬
rer Vermählung so zahlreich
übermittelten Glückwünsche
und Geschenke danken wir auf
diesem Wege recht herzlich .
Richard Rähle und Frau Lina ,

geb . Mauch , Sulz , Bachstr . 25.

Für die anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich er¬
wiesenen Glückwünsche u . Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich , auch im Namen un¬
serer Eltern .

Josef Kraus und Frau ,
Eldritha , geb . Stefan .

Lahr (Baden ) (2502)

Herzlichen Dank für die vie¬
len Geschenke . Blumen und
Glückwünsche anläßlich unse¬
rer Vermählung .
Walter Löffler u . Frau Hilde¬

gard , geb . Simon (2544)

Für die uns anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit erwiesenes
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst

Xaver Bruder
und Frau (2541)

Kippenheim Poststr . 302

WOHNUNGSTAUSCH
Große 2-Zimmer -Wohnung mit

allem Zubehör gegen ebensolche
oder mittlere Zimmer -Wohnung
zu tauschen gesucht . Zushr . unt .
Nr . 2513 M an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

3-Zimmer - Wohnung in Wolfach
mit Kühe , Bad usw ., gegen
ähnliche Wohnung in Lahr zu
taushen gesuht . Ang . unter Nr .• 1948 U an „Das Neue Baden ".
Lahr .

Schöne , große 2- Zimmer -Wohnung
mit Zubehör in Stadtmitte gegen
kleine 2-Zimmer -Wohnung zu
taushen gesuht . Zushr . unt .
Nr . 2519 R an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Geboten : Schöne 3-Zimmer -Woh -
nung mit Zubehör in guter Lage
Gesuht : 3—4 - Zimmer -Wohnung
Zuschriften unter Nr . 2540 H an
Das Neue Baden “ , Lahr .

VE R LO R E N—GEFUNDEN
Weißes Kinderjäckchen im Stadt¬

park gefunden . Gegen Ein - *
rückungsgebühr abzuholen beim
Pförtner , Stadtpark , Lahr . (2504)

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN
Bad . Amtsgericht Lahr .

Handelsregister . Neueintragung . Abt . B , Nr . 49 :Fritz Fürstl , Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Lahr (Baden ), Industriehof 5/7. Gegenstanddes Unternehmens ist die Herstellung und derVertrieb feiner Lederwaren , Reise - und ver¬wandter Artikel . Stammkapital ; 50 000 RM . Ge¬schäftsführer : Rolf Metzler , Kaufmann in Lahr .Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 22. August 1947 festgestelltund durh Geseilshafterbeshluß vom 10. Februar1848 geändert . Die Gesellschaft dauert zunähstbis zum 30 . April 1950 und läuft jeweils auf dreiJahre weiter , falls nicht sechs Monate vorher ge¬kündigt wird . Die Gesellschaft hat einen odermehrere Geschäftsführer ; jeder Geschäftsführerist allein vertretungsberechtigt . Ais niht einge -i
tragen wird noch veröffentliht : Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durh Jour¬nal Officiel .

Den 28. Mai 1948. (2552)
Handelsregister . Neueintragung . Abt . B , Nr . 50 :Fritz Grieb , Süddeutsche Verpackungs -Gesellschaftmit beschränkter Haftung in Lahr (Sehwarzwald ) ,Bismarckstraße 19. Gegenstand des Unternehmensist die Uebernahme und Fortführung des seit¬her von Fritz Grieb in Lahr unter der Firma FritzGrieb betriebenen Verpackungsgroßhandelsgeschäf¬tes . Die Gesellschaft ist berehtigt , auh andere

branhegleihe oder branheähnlihe Artikel her¬

zustellen und zu vertreiben , sich an anderen Unter¬
nehmen gleiher oder ähnlicher Art zu beteiligen ,solhe zu erwerben , zu veräußern u . zu betreiben ,die Vertretung einschlägiger Firmen zu überneh¬
men , sämtliche Geschäfte zu betreiben , die geeig¬
net sind , die Unternehmungen der Gesellschaft zu
fördern sowie auh an anderen Orten weitere
Niederlassungen , Betriebs - und Vertriebsstätten
zu errichten . Stammkapital : 75 000 RM . Geschäfts¬
führer : Fritz Grieb und Josef Wurm , Kaufleute in
Lahr . Gesellschaft mit beshränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 30. März 1948 festge¬
stellt . Die Gesellschaft ist 10 Jahre unkündbar .
Die Geshäftsführer Fritz Grieb und Josef Wurm
sind jeweils allem vertretungsberechtigt . Als niht
eingetragen wird veröffentliht : In Anrechnung auf
ihre Stammeinlagen haben eingebraht die Gesell¬
schafter : Fritz Grieb , Kaufmann in Lahr , das von
ihm unter der Firma Fritz Grieb in Lahr betrie¬
bene Verpackungsgroßhandelsgeschäft mit allen
Aktiven und Passiven im Bilanzwert von 12 486.01
RM , Frau Maria Grieb , geb . Cuny , in Lahr , eine
Forderungsabtretung aus Darlehen in Höhe von
18114.89 RM an die bisherige Firma Fritz Grieb
in Lahr , und Josef Wurm . Kaufmann in Lahr , des¬
gleichen in Höhe von 22 374 41 RM . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durh das
Journal Officiel .

Löschung . Abt . A . Nr . 12 : Firma Fritz Grieb ln
Lahr . Das Geschäft mit Firma ist auf die neu¬
gegründete Firma Fritz Grieb , Südd . Verpackungs -
-Gesellshaft mit beshränkter Haftung in Lahr
tScbwsTzwald ) übergegangen . Die Firma ist er¬
loschen .

Den 28. Mai 1948. (2553)

AN. UND VERKAUFE
Dringend zu kaufen gesuht : Bett ,Schrank , Kommode , Schränk¬

chen , Büfett , Kredenz , Küchen¬
büfett , Teller , Tassen , Schüsseln ,Töpfe , Besteck , elektr . Herd und
Bodenteppicfa . Angeb . unter Nr .• 2510 S an ..Das Neue Baden “,Lahr .

Gut erhaltener Küchenherd zukaufen oder zu mieten gesuht .
Ang . unter Nr . 2547 P an „Das
Neue Baden “, Lahr .Radio , Wechselstrom , Mende , 4
Röhren , Damenkostüm , Gr . 42
bis 44 ; Herrenanzug , Gr . 46 , und
Herrenhalbshuhe , Gr . 39—40, ab¬
zugeben . Gesuht : Guter Foto¬
apparat , Bettwäsche , Kristall u .Service . Ang . unt . Nr . *2555 S .an „Das Neue Baden “, Lahr .

Fleischhackmaschine , fast neu , 2
neue Aluminiumtöpfe (Gr . 24 u .
26) gegen Nützliches abzugeben .
Ang . unter Nr . 2533 F an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Suche Mechanikeranzug , mittl . Gr . ,biete 2 Bäckerblusen mit Kittel ,
Lehrlingsgröße . Angeb . unter
Nr . 2545 P an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Alte Gemälde , antike Möbel .
.Schnitzereien und Zinkgeshirr
gegen Bezahlung zu kaufen ges
Zuschriften unter Nr . • 2389 M
an „Das Neue Baden “, LaW>

Heugras , auh Klee , zu kaufen ges .
Shorpp , Schloßplatz 6, Tel . Nr .
2592. (*2353)

Zirka 8, Zentner Weizenstroh ab¬
zugehen . Zu erfragen unt . Nr .
»2505 in der Geschäftsstelle „Das
Neue Baden “ , Lahr .

l Wagen Dung zu kaufen gesuht .
Zum Kaufpreis gebe bei Anfuhr
eine gutgehende Shwarzwälder
Uhr (Altertum ) . Zuschriften unt .
Nr . 2527 H an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

1 Zweispännerwagen (ohne Dielen
und Leitern ) abzugeben . Wil¬
helm Watter , Straßenbau . Lahr .
Ge ’ oids ' -ck » -' Vo -stadt 27 . c?543)

VERMIETUNGEN
Sonniges möbliertes Zimmer im

Zentrum der Stadt an Berufs¬
tätigen zu vermieten . Zushr .
unter Nr . 2506 K an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Gut möbl . Zimmer in der West¬
stadt an soliden Herrn zu ver¬
mieten . Zuschriften unter Nr .•2512 S an „Das Neue Baden “ .
Lahr .

Möbl . Zimmer ohne Bett sofort zu
vermieten . Zushr . unter Nr .
2532 K an - „Das Neue Baden ”.
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Sa msfa g , den 12. Juni , punkt 19 Uhr beginnend

unter Mitwirkung des Olympiateilnehmers
WILLI STAD E L - KONSTANZ und der
KUNSTTURNRIEGE VILLINGEN

umrahmt von Vorführungen der Turnabteüung der Sportfreunde Lahr.
Es wirken ferner mit die Stadtkapeile Lahr , das Tanzpaar Wehrle-Walz
und uiplom - Handharmonikafehrer Karl Schweikart . Anschi . TANZ .
Eintrittskarten vom Dienstag,8. biseinschl. Freitag, 11. Juni 1948 in derGeschäftsstelle, Lammstrafje und im Schirmgeschäft Baum , Marktstral ^e.

Sportfreunde Lahr - Abteilung Turnen
LAHR mumm— u^ mmmm ^ m
STELLENGESUCHE

Suhe für meinen 15jährigen , kräf¬
tigen Jungen Lehrstelle in Bäcke¬
rei - od . Gartenbaubetrieb . Unter¬
kunft mit Verpflegung erwünscht .
Angeb . unter Nr . 2529 P an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Lehrstelle als Friseuse für 15jäh -
riges Mädchen gesuht . Zushr .
unter Nr . 2526 P an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

STELLENANGEBOTE

Sa .sonai beiterinnen , auh für ha . b-
tags , bei günstigen Arbeitsbe¬
dingungen für sofort gesuht .
Vorzustellen bei Konserven - u .
Marmeladenfabrik , GmbH . , Lahr .

(2538)
Köchin für unsere Werkkühe auf

sofort gesuht . Arbeitszeit von
'Aß—10 Uhr vormittags . Moritz
Schauenburg , Buhdruckerei ,
Lahr . (2534)

Suhe für sofortigen Antritt
in angenehme Dauerstellung
bei guter Bezahlung

penekie Meno .fpistm
die auch Lohnbuchhaltungs -
arbeiten mit übernehmen kann .

Angebote sofort erbe en

d/7 '/a _ cüu . i.musiei’ • » ei trieb
Elfriede Breuer

Lahr , Marktstraße 52. Huf :
2788 . (*2480)

Ich habe mich in Ettenheim als'prakt . Arzt niedergelassen .

Dr. med. W. Hahn, Ettenheim
Ettikostraße („sonne “)

Sprehstunden tägL 8—11 Uhr ,
außer samstags (2558)

Zu allen Kassen zugelassen
Alteisen kauft : Shorpp , Lahr

Shloßplatz 6, Tel . 2592 . (*2430)
Buhhaltungsfachmann übernimmt

noh Führung der Büher , Ab¬
schlüsse und Aufstellung der
Steuererklärungen . Anfragen od .
Hinterlegung der Adresse unter
Nr . 2518 L bei der Geschäfts¬
stelle „Das Neue Baden “, Lahr .

Rasierklingen „Elefant “, sofort
lieferbar (nur in franz . Zone 17b),Verbr .-Höchstpreis 0,10 mm 5 Pfg . ,
0,08 m 10 Pfg . Fachgeschäfte ,
Drogerien , Parfümerien usw .
wollen sofort Bestellung einsen¬
den . Auslieferung sofort ab
Lager . Jos . Shneider , Alleinver¬
tretung für 17 b , Lahr -Dinglin -
gen , Westendstraße 25. (2521 )

Hellpflanzensammler , wir bieten
Dauerverdienst . Anfragen an
Heku . (14 al Magstadt . (*1-394)

Suhe in Lahr helle und trok -
kene

Lager* und Arbeitsräume
Biete im Tausch in Offen¬
burg . zentrale Lage , minde¬
stens 100 qm Räume gleicher
Qualität . (*2481)

Cffi * Schnittmuster «Vertrieb
Elfriede Breuer

Lahr , Marktstraße 52. Tel . 2788 .

Schwarzwaid -Lichtspiele- LAHR -

Ab Freitag , den 4. Juni bis
einschließlich Donnerstag , den
IQ. Juni 1948

Fiakerlied
mit Paul Hörbt ^Ür, Gusti Hu¬
ber . Anfangszeiten : Frteitag , 4 .
Juni 18.45. Samstag , 5 . Juni
16.15, 18.45 . Sonntag , 6 . Juni
14.15, 16.30, 18.45. Montag bis
Donnerstag jeweils 18.45. Mitt¬
woch , 9. Juni , keine Vorstell .
Neue Wochenschau ! Jugendfrei !
Vorverkauf für die Samstag -
Sonntag -Vorstellungen am
Samstag , dem 5. 6., ab 14.30, an
der Kino -Kasse . (2522)

I fPIAIL
LICHTSPIELE

Ab Freitag , den 4. Juni bis
einschließlich Donnerstag , den
10. Juni 1948

© tliebfr Jöclt
mit Willy Fritsch , Brigitte
Horney . Anfangszeiten : Werk¬
tags 19.00 und 21.00 Uhr . Sonn¬
tag 14.00, 16.30, 19 u . 21 Uhr .
Neue Wochenschau ! Jugendfrei !
Vorverkauf für die Samstag «
Sonntag -Vorstellungen am
Samstag , dem 5. 6., ab 14.30, an
der Kino -Kasse . (2523)

Schwanen -Liditspiele
Altenheim

zeigen von Freitag , den 4.
6. — Montag , den 7. 6. 1948

öurra, iö) bin Papa
mit Heinz Rühmann . An¬
fangszeiten : Freitag bis
Montag 21 Uhr . Sonntag 14,
16 .30 und 20.30 Uhr .
Jugendverbot bis 16 Jahre !
Außerdem ein Mächenfilm
Beginn Samstag und Mon¬
tag jeweils 16.30. (2554)

edjtoörjbaltocreta£a$r
I Wanderung am 6. Juni .
(Abmarsch 10 Uhr Werderplatz
[über Sulz nach Wailburg .

Marschleistung 6 Stunden .

ö

„Zur Krone“ • Reidienbadi
Am 6. Juni ab 16 Uh . TANZ

Tanskaptlle BEHA —■RI B A .

Jriw3en % 3Rq(MetB
Sonnlag , den . Juni , ab 1 ' Uhr

Feuerwehrball
Es spielt KAPELLE HALL. (2516)
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